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Nro. 76, | Sonnabend, den 30. März 1878 


Unſere werthen Abonnenten 
bitten wir, ihre Beſtellungen auf die 


„Thorner Jeitung nebſt Illuſtrirtem Sonntags-Veiblatt“ 


für das nächſte Quartal bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten möglichſt bald einzureichen. 
a Die Thorner Zeitung hat ſeit der Zeit ihres Redactionswechſels, wie die vielen in den letzten beiden Quartalen hinzugetretenen Abonnenten beweiſen, in den weiteſten Kreiſen ſich eine 
ſtetig wachſenden Anerkennung ihrer Beſtrebungen zu erfreuen, und wird es unſer emſigſtes Bemühen ſein, uns dieſer Anerkennung werth zu erweiſen und dem Blatte zu der Stellung zu verhelfen 
welche es als älteſtes Thorner Organ verdient. i 

Durch kurze und überſichtliche Leitung des politiſchen Theiles, ſowie durch allgemeinverſtändliche Originalleitartikel werden wir nach wie vor bemüht ſein, dem Leſer einen ſachgemäßen 
Ueberblick über die inneren und äußeren politiſchen Geſtaltungen zu geben, namentlich aber werden wir immer mehr für Heranziehung tüchtiger Provinzialcorreſpondenten Sorge tragen, um der Zei⸗ 
tung auch über den hieſigen Kreis hinaus Bedeutung zu verſchaffen. g 

In gleicher Weiſe werden wir dem localen Theile unſere unverminderte Anfmerkſamkeit widmen und in demſelben mit Energie und Unpartheilichkeit alle Beſtrebungen unterſtützen, welche 

die Hebung nationaler Ideen und die Wahrung communaler Intereſſen erzielen. 

Für das Feuilleton iſt es uns gelungen, eine Reihe werthvoller kürzerer Novellen erſter Autoren zu gewinnen, und zwar erſcheint mit Beginn des Quartals zunächſt: 


Der Schmuck des Inka, 
Novelle von Karl Frenzel. f a 


Freunden und Gönnern unſerer Zeitung, welche durch Empfehlung für deren Weiterverbreitung Sorge tragen möchten, ſtellen wir Probenummern franco zur Verfügung. 
Preis der Thorner Zeitung für auswärtige Abonnenten bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten 2 x 50 4, für hieſige Abonnenten frei in's Haus geſchickt oder bei unſerer Expedition und 
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daß der Kanzler nur von Adraſſy und nicht von Oeſterrrich und meldet, aus Aden Depeſchen eingetroffen ſein, daß daſelbſt ein La- 

anderer Stelle davon gesprochen habe, daß Deutſchland Oeſterreich's | ger für 25000 Mann engliſcher Truppen eingerichtet werde. e 
Bukareſter Zeitungen ſpre ig des 


ſo lange ſich Andraſſy und nicht deutſchfeindliche 
Daß es aber Friedensvertrages aus, nach we 
a hindurch ihre 5 


Schwarzfeher. 


Während Viele die gegenwärtig beſtehende Spannung zwi⸗ 
dem Reichskanzler und der liberalen Partei des Neichstags 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes überaus, tragiſch nehmen“ 


erkehrswege durch Rum 
dieſelbe für den Anfang eines unheilvollen Konflietes an. ma nern daran, daß der Vertrag mit Ruß! 
‚ für die Fortſetzung des 1866 abgebrochenen Konfliets, fehlt für aber haben ı ur für die Dauer des Krieges abgeihl 
es auch nicht an Leuten, deren „Sehergabe“ noch weit darüber | je m Schweigen v eendigung e ; 
aus gebt. Es giebt Leute — und fie halten nicht wenig bonn Bündniß gegen ) be ud 8 en er, weil eil in Folge derſe 
em politischen Scharfblicke —, die da meinen: biejer Kon tet mächtiged Bünpniß gegen eutſchland bilden zum Nachtheile des Hande 
alle nge bevor, abet auch das Mittel zur Beilegung in reichiſche Antagonismus bürgt dafü EN EINES 


er der Sache günftigen Weile; die inneren deutſchen Wirren Oeſterreich, we a 
mit den 8 welche ſich im Orient abipielen, im in- Deut chland. 
Zuſammenhange; die Konferenz komme nicht zu Stande, 
s breche zunächſt ein ruſſiſch-engliſcher Krieg aus, während 
erreich durch Deutſchland und Italien abgehalten werde, ſich 
nzumiſchen, und England werde befiegt werden; alsdann werde 
eſterreich von Rußland zum Kampfe herausgefordert werden und weg an den Thatſachen zu Schanden werden. 
5 . Bündniſſe der Ruſſen, Türken, Serben 1 erlie⸗ 5 
gen; in dieſem Momente werde das deutſche Intereſſe tangirt, 1 f 
analen könne nicht dulden, daß Oeſterreich-Ungarn 1 f Die orientaliſche Kriſis. 
eute jener Mächte werde, es werde ſich gezwungen ſehen, Deutſch⸗ Die öſterreichiſche Preſſe ergeht ſich gegenwärtig in Erörte⸗ 
Oeſterreich zu beſetzen und dem Deutſchen Reiche einzuverleiben,] rungen über die Politik, welche dem Staate unter den jigigen 
als Aequivalent für die Vergrößerung der ru'ſiſchen Macht im abſonderlichen Umſtänden die nüglichfte wäre. In Ungarn iſt man 
Südoſten. Dieſe Herren Kombiniſten meinen, das Jahr 1878 trotz aller entgegenſtehender Erkenntniß für einen Anſchluß an 
werde ein überaus ereignißvolles, blutiges und die Karte Euro» England, manche wiener Blätter plaidiren wieder für die Annexion 
pas in ganz bedeutender Weiſe umänderndes fein, ein Jahr, wel! | oder Occupation, andere wollen weiter eine abwartenve Haltung 
ches den Reſt der nationalen Wünſche des Deutschen Volkes in] als die klügſte betrachtet wiſſen. So leſen wir in der „Preſſe“: 
rfüllung bringe, die Einigung All Deutſchlands, ein Jahr, wel» „Oeſterreich Ungarn hat momentan nur Eine Aufgabe: aus 
ches dem Kanzler Bismarck ſeine letzte große nationale Action — [dem Friedensvertrage Alles zu entfernen, was irgendwie die Be 
von der Einführung des Tabakmonopols abzeſehen — ausführen thätigung ſeiner eigenſten Intereſſen hindern, ſeine ſelbſtſtändige 
laſſen, ſeinen Ruhm, ſein Anſehen und die Dankbarkeit der ber Politik für die Zukunft präjudiziren oder gar in die Komplikatto⸗ 
geifterten Nation auffriſchen werde, auf Koften des Anſehens der | nen Rußlands und der Türkei aufs Neue verwickeln könnte. Man 
octrinären liberalen und conſtitutionellen Prinzipien. Dazu kom- wird unſeres Rathes und unſeres Schiedsrichteramtes nicht be 
men der bereits angebahnte Ausgleich mit Rom, der die Cen- dürfen, um die geplanten Reformen in den Nachbarprovinzen 
ttumepartei in's Regierungslager führen werde, ferner die an und unter ruſſiſch⸗türkiſchem Kuratel durchzuführen. Man wird auch 
ür ſich ſchon weſentlich conſervativen Wahlreſul tate in Deutſch⸗ unſerer Mitwirkung an Grenzfeſtſtellungen entbehren können, zu 
eſterreich, ſo daß ſtramm conſervative parlamentariſche Körper welchen man gegen unſeren Willen und ohne unſere Berathung 
baften zu Stande kommen würden. Die Ausſicht auf die An- ſich entſchloſſen hat. Auf die Rolle des mitthätigen Zuſchauers, 


Oeſterreich nicht mehr, ſo iſt die franzöſiſch — Berlin, 28. März. Das Abgeordnetenhaus hat in ſein 
Deutſchland nur eine Frage der Zeit. Ein ſolch' üble Situation | geſtrigen Abendſitzung die Uebertragung der Domänen und Forſten 
von dem Finanzminiſterium auf das landwirthſchaftliche Reſſort 
mit geringer, die Abzweigung eines ſelbſtſtändigen Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums von dem Reſſork für Handel, Gewerbe und Bauten mit 
großer Mehrheit abgelehnt, dagegen die Gtatöpofition für das Ge⸗ 
halt eines Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums mit erheblicher 
Majorität angenommen. Um dem Reichstage morgen einen Ver ⸗ 
handlungstag frei zu laſſen, ſoll die dritte Leſung ſchon heute in 
einer Abendfitzung ſtattfinden. Eine Abänderung der geſtern ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe iſt kaum zu erwarten und dürfte ſich darüber 
nicht einmal mehr eine ernſtliche Diskuſſion entſpinnen. Das 
Herrenhaus ſoll ſich am Sonnabend mit dem allein übrig geblie⸗ 
benen Theile der Vorlage beſchäftigen; da eine Wiederherſtellung 
der vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten Punkte, welche laut der 
Vorlage Etatspoſitionen darſtellen, nicht zuläſſig iſt, dürfte das 
Haus einen Gegenſtand, der aus ſeiner Mitte gewiß keinen Wider⸗ 
ſpruch findet, in einmaliger Schlußberathung erledigen, ſo daß 
gleich hinterher der Landtagsſchluß erfolgen kann. 

Nach dem geſtrigen Abſtimmungsverhältniſſe iſt es wohl nicht 
zweifelhaft, daß die Reſſortveränderung der Domänen und Forſten 
in einer ſpäteren Seſſion die Genehmigung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes finden wird. Haben doch geſtern, wie die Debatte ergiebt, er⸗ 
hebliche Theile nicht nur der nationalliberalen, ſondern auch der 
Fortſchritts⸗ und Centrumsfraktion nur theils wegen der geſchäft⸗ 

lichen Lage, in welcher der Gegenſtand an das Haus gelangt war, 

nexion Deuiſch⸗Oeſterreichs und auf einen nachhaltigen Sieg der welche in dem Friedensvertrag uns freundlichſt zugemuthet wird, | gegen dieſen Theil der Vorlage geſtimmt. Vorausgeſetzt bleibt 
conſervativen Ideen in Deutſchland durch diejelbe ſei es, was den können wir gerne verzichten. Haben wir bisher uns die „freie | natürlich, daß nicht etwa der neue Finanzminiſter ſich mit gleicher 
Reichskanzler ſchon jetzt veranlaffe, fo ſchroff gegen die Liberalen Aktion vorbehalten, fo iſt es weit wichtiger und weiſer, auch für Entſchiedenheit wie der frühere gegen die Maßregel erklärt — in 
vorzugehen und ihnen den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Er ſchaffe die nächſte Zukunft uns die volle freie Aktion in jeder Richtung dieſem Falle wird dieſelbe doch wohl überhaupt uicht als Regie⸗ 
erwirrung, Konflicte, Kriſen, Differenzen, um die Aufmerkjam» zu erhalten. Laſſen wir einfach die Frage verſumpfen und ſie rungsvorlage an den Landtag gelangen. Ungleich zweifelhafter 

eit des Auslandes von ſeinen Plänen auf dem Gebiete der äu- wird verſumpfen nicht zu unferem Schaden, nicht zum Schaden würde jedenfalls das zukünftige Schickſal einer neuen Vorlage über 

dern Politik abzulenken und die andern Mächte glauben zu ma- jener großen Intereſſenten, deren Wahrung und Förderung nach | dad Eiſenbahnminiſterium ſein. Ein Redner der nationalliberalen 

chen, daß er in ſolchem Maße in der Tinte ſitze, von den innern | wie vor das Ziel und der Zweck unſerer politiſchen Arbeit bleiben Partei hat ſich ſchon geſtern Abend ein für allemal aus ſachlichen 
eſchäften in Anſpruch genommen ſei, daß er an äußere Angele- muß. Nur vor Einem haben wir uns zu hüten; die Frage mag | Gründen gegen dieſe Reſſortveränderung erklärt und er dürfte da · 
genheiten und Unternehmungen gar nicht denken könne, verſumpfen, nur wir dürfen nicht weiter mit ihr verſumpfen; gen nicht allein ſtehen. Jedenfalls iſt die rechtliche Tragweite dies 

— um die andern Mächte in Sicherheit zu wiegen] auch dürfen wir nicht gläubig den Irrlichtern nachjagen, welche] ſer Maßrezel viel weniger leicht zu überſehen, als bei der Ueber⸗ 
und fie die dummen Streiche machen zu laſſen, die nothwendig ſehr bald aus den Sümpfen des neuen Bulgarien und der füd- tragung der Domänen und Forſten von einem auf ein anderes be⸗ 

nd, um ihm die Annexion Deulſch,Oeſter reichs [mundgereht zu lichen Meeresgeſtade emporſteigen werden. Gehen wir mit wachem reits beſtehendes Miniſterium. Der Abg. v. Rauchbaupt meinte 
machen. k Auge und feſten Schrittes ber Zukunft entgegen: fie wird die zwar geſtern, die einſchlagenden Reſſortverhältniſſe ſeien in dem 

D Wenn man nun dieſen propbetiſchen Geiſtern entgegenhält, | Orientfrage für uns wieder lebendig machen. Dann gilt es, die- | Eiſenbahngeſetz von 138 und in der Verordnung von 1848 über 

er Reichskanzler habe ja die Einführung des Tabaksmonopols als ſelbe zu fallen zur rechten Zeit, mit der ganzen Kraft eines Bildung des Handelsminiſteriums erſchͤpft Der Abg. Lasker 

dee legte, ſeine ſtaatsmänniſche Laufbahn beſchließende That mit ſelbſtbewußten, einigen Staatsweſens und mit der unbeugſamen führte indeß das Beispiel der im Expropriationszeugniß von 1874 
athos hingeſtellt, ſo antworten ſie: „Ja, das geſchah, um zu Entſchließung: den Kampf einſtlich zu beginnen und auszuharren | dem Handelsminiſterium beigelegten Zuſtändlichkeit an, von welcher 


propheten ſteht ſonach auf ſandigem Grunde und wird ſonach durch⸗ 


derdecken, daß dieſe letzte That auf anderem Gebiete liegen, ein bis an's Ende.“ es ſehr zweifelhaft iſt, ob fie, jo weit es ſich um die Anlage einer 
en Thaten von 1866 und 1870 ebenbürtige ſein werde; und Die Rüſtungen Englands werden mit ſteigendem Eifer be⸗ Eiſen bahn handelt, im Sinne jenes Geſetzes r 


äre es nicht geradezu lächerlich, wenn der Niederwerfer Oeſter- trieben. Nach Londoner Mittheilungen ſollen zur ſofortigen Ein» | neuen Eiſenbahnminiſter übergehen, oder bet dem 
reichs und Frertreich, der Einiger Deutſchlands = Wiederer⸗ ſchiffung 80,000 Mann bereit ſtehen. 14 große Krt⸗geſchiffe liegen, | bleiben ſollte. Ob übrigens der Vorſchlag — e 1105 
werber Elſaß-Lolbringens feine lezte Großthat auf dem Gebiete in Chatham und Portsmouth, wenn erforderlich, zum Auslaufen punkt noch einmal dem Landtage gemacht wird, ben Augen 
er vermehrten finanziellen Ausnutzung des Tabakverbrauches zu fertig. unabhängig von der Derjonalcombination Im, B 2 jet nicht ar 
verrichten ſuchte!?“ — Und hält man dieſen prophetiſchen Geiſtern Das Vorrücken der Ruſſen gegen den Bosporus geht inzwi⸗ blicke ſein. Auf die Bemerkung er Gif Adab dem Handels⸗ 
ie Thatſache entgegen, daß ja Fürſt Bismarck kürzlich im Reichs⸗ ſchen ruhig ſeinen Gang weiter. Nach einer Meldung aus Ko gemacht, ob nach N it für einen beſonderen Miniſter 
lage die Verſicherung ertheilt habe: „Daß der öſterreichiſche Reiche ſtantinopel haben ſie neuerdings die Höhen von Bujukdere beſezt. minifterium hinreichend: 1 Bismarck: wenn es richtig ſei, d 

lanzler ſein Freund ſei“, jo antworten fie mit dem Hinweis darauf, In Wien ſollen andererſeits, wie Hirſch's Telegraphen-Burean übrig bleibe, bemerkte Fürſt A 5 5 fer daß 


a 


20 


aufzulegen. Aber ſelbſt das letztere würde das angelirebte Ziel 


in dem heutigen Handelsreſſort die Eiſenbahnen einen jo bedeu⸗ 
tenden Beſtandtheil bilden, daß nach ihrer Abzweigung die ſelbſt⸗ 
ſtändige Fortexiſtenz des Reſſorts in Frage zu ſtellen, jo werde es 
jedenfalls angezeigt ſein, bei einer etwaigen Neubeſetzung des Han⸗ 
delsminiſteriums das Augenmerk vorzugsweiſe auf eine in Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten erfahrene Perſönlichkeit zu richten. Wenn 
aber die Beſetzung der Miniſterſtelle in dieſem Sinne einmal er⸗ 
folgt iſt, ſo ſtellt ſich in der Folge die Frage der Reſſorttheilung 
von dem umgekehrten Geſichtspunkte wie bei der Vorlegung des 
diesmaligen Nachtragetats dar. Von dem feſten Mittelpunkte der 
Eiſenbahnangelegenheiten aus würde dann die Erwägung ſich da⸗ 
hin zu richten haben, welche Angelegenheiten des Geſammtreſſorts 
ohne Unzuträglichkeit davon getrennt werden könnten. Es würden 
dann höchſt wahrſcheinlich die Bauangelegenheiten in entgegenge⸗ 
ſetzter Seite gegen die heutige Vorlage gravitiren und dann wirft 
ſich eben mit verdoppelter Schärfe die Frage auf, ob denn genug 
Inhalt zur Abzweigung eines beſonderen Handelsreſſorts übrig bleibt. 

= Am Dienſtag gegen Abend erhielt der Oberbürgermeiſter 
Hobrecht das von Sr. Majeſtät unterzeichnete Anſtellungsdekret 
als Finanzminiſter. Geſtern Nachmittag fand bei dem Bürger⸗ 
meiſter Duncker ein Diner zu Ehren des ausſcheidenden Oberbür- 
germeiſters ftatt. 

Wie wir hören, hat Herr Unterſtaatsſekretär Maybach ber 
reits im Laufe des geſtrigen Tages die Glückwünſche ſeiner Freunde 
zu ſeiner bevorſtehenden Ernennung zum Handelsminiſter entge⸗ 
gengenommen. 

Maybach iſt geborener Weſtfale und ſteht ſeit langem inmit⸗ 
ten der Eiſenbahnverwaltung. Als Regierungsaſſeſſor bei der 
Weſtfäliſchen Bahn angeſtellt, wurde er vom damaligen Handels⸗ 
miniſter v. d. Heydt beauftragt, die Verhandlungen wegen des 
Ankaufs der Oberſchleſiſchen Bahn durch den Staat zu leiten. 
Maybach ward nachher mit der Direction der Oſtbahn betraut 
und fungirte als Staatskommiſſarius bei der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn, um ſpäter als vortragender Rath in das Handelsmini⸗ 
ſterium berufen zu werden. Bei der Annexion Hannovers wurde 
et zum Präſidenten der Direction der Hannoverſchen Staats⸗ 
bahnen und ſpäter nach dem Rücktritt des Geheimrath Scheele 
zum Präſidenſen des Reichseiſen bahnamts ernannt. Die Ruhe, 
welche nach Annahme des bekannten Geſetzes wegen Uebertragung 
der preußiſchen Bahnen auf das Reich in der Durchführung des 
Reichseiſenbahnprojeeis eintrat, veranlaßte Herrn Maybach, von 
ſeinem, bis heute noch nicht wieder beſetzten Poſten zurückzutreten; 
auf directe Anordnung des Reichskanzlers wurde er zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Handelsminiſterium ernannt, 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 28. März. Telegr. Herrenhaus. Bei 
der heutigen Budgetberathung erklärte der Finanzminiſter den Aus⸗ 
führungen mehrerer Redner, insbeſondere des Grafen Leo Thun, 
gegenüber, er habe ſchon vor Jahren vor einer allzu ſanguiniſchen 


Auffafjung der finanziellen Lage gewarnt; durch Erſparungen allein 


konne man ein Gleichgewicht des Budgets nicht herſtellen, man 
müſſe auch die Einnahmen auf ein entſprechendes Niveau bringen. 


Die Regierung ſtrebe dieſes Ziel an und werde es auch erreichen, 
vorausgeſetzt, daß fie nicht gezwungen ſei, für die Vertheidigung 


der Ehre und des Anſehens des Reiches dem Lande neue Opfer 


nur um ein Weniges hinausrücken können, ohne das Land dem 


Blankerotte nahe zu bringen, von welchem man geſprochen habe. 


Zum Schluſſe warnte der Miniſter davor, dem Worte: Bankerott 
auch nur einen Augenblick Glauben zu ſchenken, dasſelbe habe 


8 keinerlei Berechtigung. Hierauf wurden mehre Capitel des Bud⸗ 
gets angenommen. — 


General Ignatieff wunde heute von dem Kronprinzen Rudolf 

und ſpäter von dem Erzherzog Albrecht in längerer Audienz em⸗ 
angen. 

N England. London, 28. März. Telegramm. Bei der ges 
ſtrigen Jahresfeier des Vereins zur Unterſtützung nothleidender 
Ausländer hielt auch der deutſche Botſchafter, Graf Münſter eine 
Rede und äußerte dabei, Niemand wünſche lebhafter die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, als der erhabene Souverän, den er vers 
trete. Dieſe Erklärung des Botſchafters wurde mit anhaltendem 

ſtürmiſchen Beifall aufgenommen. 

Der Cabinetsrath iſt heute plötzlich zuſammenberufen worden 
und augenblicklich unter dem Vorſitz des Grafen Beconsfield ver: 
ſammelt. 

Belgien. Brüſſel 28. März. Die Repräſentantenkammer hat 
heute mit 69 gegen 12 Stimmen die militäriſchen Credite bewil⸗ 
ligt. Fünf Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. 

Italien. Rom, 28. März. Telegr. In der heute gehal⸗ 
tenen Allocution an das heilige Collegtum wies der Papſt auf die 
Herrlichkeit des Pontificates Pius IX. und die Tugenden deſſelben 
hin und erwähnte die allgemeine traurige Lage der bürgerlichen 
Geſellſchaft und der katholiſchen Kirche, namentlich aber diejenige 
des heiligen Stuhles, welcher, auf gewaltthätige Weiſe der welte 


Die Journaliſten beim Reichskanzler. 

Fürſt Bismarck beſchäftigte ſich nach feiner erſten Soirce, als 
er die regelmäßige Wiederholung plante, ſofort auch mit dem Ge⸗ 
danken, den Cirkel über Parlament und Bundesrath, über Kanz⸗ 
leramt und preußiſches Miniſterium auch auszudehnen, nämlich bis 
auf die Journaliſtentribüne. Wo iſt dieſer Gedanke geblieben. 
Herr v. K. giebt uns in der Berliner Ztg. folgende intereſſante 
Auskunft: 

Der Fürſt beauftragte den Geh. Rath X., ihm über die un⸗ 
ter den Leuten der Preſſe zu betreffende Auswahl Vorſchläge zu 
machen. Der Geh. Rath war mit ſeiner Liſte bald fertig. Dieſe 
enthielt die Namen aller Chef-Redacteure der Berliner Zeitungen, 
von der „Kreuzzeitung“ an bis zur „Volkszeitung“ und „Zukunft“, 
vielleicht auch bis zum „Socialdemocraten“. Doch ich weiß im 
Augenblicke nicht mehr, welches ſecialdemoeratiſche Blatt damals 
in Berlin exiſtirte, und ob es auf der Liſte ſtand. Als der Kanz⸗ 
ler die Namen las, ſchüttelte er mit dem Kopfe. 

„Das iſt es nicht, was ich will“, ſagte er. 


Der Geh. Rath motivirte ſeinen Vorſchlag. Er be⸗ 
merkte: „Die Preſſe iſt nicht etwas fo Glreifbares, wie 
das Parlament. Im weiteſten Sinne genommen, zählt 


fie Vertreter, die dem Parlament ſehr fern ſtehen oder gar nichts 
damit zu thun haben; ihr Begriff iſt zu elaſtiſch, die inneren 
Kennzeichen derer, die durch ihre Stellung den Abgeordneten etwa 
als ebenbürtig erſcheinen könnten, ſind zu ſchwer zu erfaſſen, kurz 
eine Auswahl iſt ſchwer; man halte ſich an äußere Kennzeichen — 
ſolche finden wir in der Stellung des Chef⸗Redakteurs. Wer das 
nicht iſt, weiß, warum er nicht geladen wird. 

Der Kanzler widerſprach. „Ich denke,“ ſagte er, nicht eigent⸗ 
lich an die Preſſe im Allgemeinen, ſondern an das nöthige Zube⸗ 
hör zum Parlament, an die Journaliſtentribüne.“ 


lichen Macht beraubt, nicht den vollen freien und unabhängigen 
Gebrauch von ſeiner Gewalt machen könne. Sodann hob der 
Papſt hervor, daß er gleichwohl das Pontificat angenommen habe, 
weil er Gottes Willen habe gehorchen wollen, der ſich in der 
Schnelligkeit und in der Einſtimmigkeit ſeiner Wahl kundgegeben | 
habe. Der Papſt betheuerte darauf feierlich, daß er alle Sorge 
auf die Bewahrung des katholiſchen Glaubens und der Rechte der 
Kirche richten werde Er veriraue auf die Hülfe des Collegiums. 
Es gereiche ihm zum Troſte, durch die Wiederherſtellung der katho⸗ 
liſchen Hierarchie in Schottland das Werk Pius IX. vollenden zu 
können. Der Papſt ſchloß mit der Aufforderung, ihn zu untere 
ftügen, damit die Religion intact bewahrt werde, und zu beten, 
daß Gott das Schiff Petri nach dem Sturm in den Hafen ges 
leite. 


VTrovinziel les. 


* Kreis Thorn, 28. März. (Or. Corr.) Das polniſche 
Provinzial⸗Comitee für Weſtpreußen hat an Stelle des verſtorbe— 
nen Reichstagsabgeordneten Sigismund v. Dzialowski auf Mgowo 
für die am 24. April c. angeſetzte Ergänzungswahl im Kreiſe, 
Neuſtadt⸗Carthaus den Gutsbeſiger Anton v. Kalkſtein aus Plus⸗ 
kowes Kreis Thorn aufgeſtellt. Aus dem Kreiſe Thorn werden 
alſo zwei polniſche Reichstagsabgeordnete L. v. Czarlinki und 
v. Kalkſtein und ein Abgeordnetenhausvertreter E. v. Czarlinski 
künftighin thätig ſein. 

Dirſchau, 28. März. In der letzten Sitzung des Auſſichts⸗ 
raths der Actiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Dirſchau“ wurde der bis⸗— 
herige Disponent der Firma A. Preuß jun., Herr Raabe, zum 
geſchäftsführenden Director und die Auffichtömitglieder Preuß und 
Philippſen wurden zu Beigeordneten ſtatutenmäßig gewählt. — 
In der Generalverſammlung der W. Preußiſchen Creditgeſellſchaft 
am 23 d. Mts. wurden die bisherigen Aufſichtsrathsmitglieder R. 
Heine-Narkau und Johſt⸗Lieſſau als ſolche für die nächſten 
drei Jahre wiedergewählt. — Die Weichſel tft bei uns weiter 
gefallen; der Waſſerſtand an der Brücke beträgt nur noch 11 Fuß 
10 Zoll. Innerhalb der letzten drei Tage haben ſich etwa 30 
größere und kleinere meiſt befrachtete Böte oberhalb der Brücke 
angeſammelt und warten auf günftigen Wind, um ihre Fahrt 
ſtromaufwärts, beſonders nach Warſchau fortſetzen zu können. — Der 
Cireus Blumenfeld wird Ende dieſes Monats jeinen Cyclus von 
Vorſtellungen ſchließen. 

Danzig, 28. März. Nach den nunmehr getroffenen Anord— 
nungen werden die Bureaux für das neue Ober-Präſidium für 
Weſtpreußen bis zur Fertigſtellung der eigenen Lokalitäten auf 
Neugarten proviſoriſch in dem hieſigen Regierungsgebäude unter- 
gebracht werden. Die Bibliothek der hieſigen Regierung wird zu 
dieſem Zwecke in das bisherige Lokal der Kreiskaſſe verlegt, ſo daß 
die Bureaux des Oberpräſidiums im Hauptgebäude plucirt werden 
können, während das Provinzial⸗Schul⸗ und das Medizinal Colle— 
gium bekanntlich in dem ehemaligen Conſiſtorialgebäude auf Lang 
garten untergebracht werden. Die Einrichtung und Ausſtattung 
der betr. Bureaux iſt bereits in Angriff genommen. In Bezug 
auf die Beſetzung der betreffenden Aemter ſind zuverläſſige Nach 
richten hier noch nicht angelangt. 

Der der hieſigen Handlung J. W. Klawitter gehörige Schrau- 
bendampfer „Juliane Renate“ hat ſeit 12 Jahren ununterbrochen 
zwiſchen dem bieſigen Hafen und den Häfen der Nordſee reſp. 
Englands courfirt. Geſtern Abends kehrte er von der hundertſten 
derartigen Doppelreiſe hierher zurück. Das Schiff iſt während 
dieſer ganzen Zeit von ſeinem jetzigen Capitän E. W. Hammer 
mit Glück und großer Sorgfalt geführt worden, denn auf all dieſen 
Reiſen ift es weder von Havarien noch von dem geringſten Sees 
Unfalle heimgeſucht worden. Aus dieſer ſeltenen Veranlaſſung 
ließen heute Vormittags die betheiligten Aſſecuranz⸗Geſellſchaften 
Herrn Capitän Hammer ein dankendes Anerkennungsſchreiben und 
ein Ehrengeſchenk von 1000 Mk durch eine Deputation in Gegen- 
wart ſeines Rheders überreichen. Letzterer verehrte gleichzeitig Herrn 
Hammer einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz Ferner iſt aus 
Mitgliedern der hieſigen Kaufmannschaft ein kleines Comité zu- 
ſammengetreten und hat zu Ehren des Herrn Hammer ein Feſt 
mahl veranſtaltet, das heute Abend in den oberen Lokalitäten der 
veutholß'ſchen Weinhandlung ſtattfinden wird. 

Bromberg, 28 März. Durch Cabinets Ordre vom 19. 
Januar find folgenden Gütern im dieſſeitigen Kreiſe ſtatt der bis— 
herigen polniſchen Namen deutſche Benennungen beigelegt worden: 
dem Gute Lukowiec der Name „Bachwitz“'; Gr. Miedzyn „Wil⸗ 
helmshöhe a. d. Weichſel“; Morzewiee „Marthashauſen“. 

Die Kanalſchifffabrt ſieht ihrer Eröffnung entgegen, da die 
baldige Beendigung der Reparaturen in Ausſicht ſteht. Der Zim 
mermeiſter Stüber hat vorgeſtein bei der fünften Schleuſe die 
neuen Schleuſenthore hinabgelaſſen, Zimmermeiſter Mautz und 
Berndt werden heute dieſelbe Operation bei den Schleuſen 2— 4 
voruehmen. — Auf der Wulff'ſchen Maſchinenfabrik iſt heute der 
Kelten⸗Schleppdampfer Boruſſia von den Hellingen, auf denen er 
einer zu bewirkenden Reparatur wegen aufgeſtell! war, in die Brahe 


„Aber, Exellenz, da ſitzen eben ſo viel Schreiber, und viel⸗ 
leicht mehr, als Literaten oder Journaliſten. Und wo der Schrei— 
ber aufhört und der Parlam ents⸗Correſpondent anfängt, möchte 
auch nicht überall ſicher zu conſtatiren ſein. 

„Mir ſchwebt,“ erwiderte der Kanzler, „die ideale Journali⸗ 
ſtentribüne vor, d. h. Redacteure, Correſpondenten, ꝛc, die, mögen 
ſie nun auf der wirklichen Tribüne einen Platz haben oder nicht, 
von Berlin aus die größeren Blätter Deutſchlands, auch die Ber⸗ 
liner ſelber, mit Artikeln oder Berichten über die Parlaments— 
Verhandlungen verſorgen. Ich denke mir, daß das Männer ſind, 
die mit den Mitgliedern des Parlaments, mit einzelnen Frac- 
tionen deſſelben nothwendig im Verkehr ſtehen müſſen, viel⸗ 
leicht auch mit der Regierung, und die daher bei einer 
Bewegung in meinem Haufe nicht mit Unbekannten zus 
ſammengerathen würden. Es könnte ſich natürlich nur darum 
handeln, die namhafteren Vertreter der idealen Journaliſtentribüne, 
von der ich ſpreche, auszusuchen.“ 

Der Geh. Rath X. ging abermals an fein Werk, um dem 
Kanzler auf der ihm von dieſem angegebenen Baſis neue Vorſchläge 
zu machen. Dieſes Mal ſetzte er ſich mit einem Correſpondenten 
und Habitus der Journaliſtentribüne in Verbindung, der durch 
ſeine Artikel für ein größeres Blatt außerhalb Berlins die Auf. 
merkſamkeit des Kanzlers auf ſich gezogen, und den Letzterer dem 
Geh. Rath als Beiſpiel der Kategorie von Gäſten, die er bei ſich 
zu ſehen wünſchte, angeführt hatte. 

Der Geh. Rath und der Literat conferirten jetzt manche lange 
Stunde zuſammen. Es galt, die ideale Journaliſtentribüne zu 
conſtruiren, und das wollte gar nicht recht von Statten gehen. 
Beide Herren meinten es gut, der Literat dachte collegialiſch und 
wollte den Kreis der Eingeladenen unter ſeinen Berufsgenoſſen 
möglichſt ausdehnen, der freundliche Geh. Rath ſeeundirte ihm 
darin vollſtändig, wenn er auch, die Appartements in der Wilhelm⸗ 


Am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter Wiſſelinck und B. 


hinabgelaſſen. — In längſtens 10 Tage dürften die Ankunft der 
erſten Holztraften hierſelbſt zu erwarten ſein. Einer uns zuge⸗ 
gangenen Nachricht zufolge ſoll geſtern bereits eine Ladung Floß⸗ 
holz auf der Weichſel Warſchau paſfirt haben. 

Krojanke, 28. März. Der Oberpräſident hat genehmigt, 5 
daß mit der am 1. Mai d. 3. hier ſtattfindenden landwirih⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung eine Lotterie veranſtaltet werden darf. Die 
Vorbereitungen zu dieſer Ausſtellung find bereits flott im Gang. 
— Vor einigen Wochen ſchlachtete in einem unſerer Nachbardöl⸗ 
fer ein Mann ein Stück Vieh. Während des Schlachtens wiſchte 
er fich mit der mit Blut befleckten Hand die Stirn, auf welcher 
ſich eine offene Wunde befand. Nach einigen Tagen erkrankte der 
Mann und ſtarb. Man nimmt an, daß das Vieh an der Milz 
krankheit gelitten hat und der Mann an Blutvergiftung geſtorbe; 
iſt. Ein Hund, welcher von dem Blute des Viehes getrunke⸗ 
hatte, krepirte bald darauf. — Große Freude herrſcht water dei 
hieſigen Ultramontanen. Die Behörden waren der Anſicht, daß 
der Vicar Wiereinski nicht berechtigt ſei, geiſtliche Amtshandlungen 
zu verrichten und unterſagten ihm deshalb die Vornahme derfel’ 
ben. Als er fich jedoch darnach nicht kehrte, wurde er angeklagt, 
vom Kleisgericht zu Flatow jedoch freigeſprochen. Nun ſind dem 
ꝛc. Wiercinski auch die Kirchenbücher, welche in Beſchlag genommen 
waren, herausgegeben, ſo daß der Culturkampf bei uns als beendet 
anzuſehen iſt. N 

Poſen, 28. März. Für die Rittergüter Bielawy und Se 
parowo, welche dem bieſigen geiſtlichen Seminar gehören, ift nach 
Abhaltung des öffentlichen Termins am 9. d. M. von dem Kul⸗ 
tusminiſter dem Gutsbeſitzer Pohl aus Szezodrowo auf 21 Jahre 
für eine jährliche Pacht von 18,080 . der Zuſchlag ertheilt 
worden. Bisher brachten beide Güter nur 15,000 ; jedo 
wurde in der letzten Zeit die Pacht nicht gezahlt, ſo daß ſeitens 
des königl. Kommiſſarius für die Vermögensverwaltung auf Ep 
miſſion geklagt wurde, und ſchließlich die bisherige Paͤchterin die 
Pacht freiwillig aufgab. 

Geſtern wurden die verantwortlichen Redacteure des „Kurher 
Poznanski“ und „Oredownik“, die Herren v. Zorawski und Dr. 
Szymanski, wegen eines in den genannten Blättern versffentlich⸗ 
ten Artikels, in welchem Propſt Lizak in Schrodz eine Beleidi⸗ 
gung ſeiner Perſon gefunden hat, verantwortlich vernommen. Der 
„Oredownik! ertheilte nämlich einmal der Pfarrgemeinde den bär 
miſchen Rath, nicht zu jagen, Propſt Lizak jet „eine ſchwere Prü- 
fung“ für die Gemeinde, weil das ultramontane „Weſtpr. Volks⸗ 
blatt“ wegen einer ähnlichen Aeußerung zu einer Geldſtrafe von 
100 . verurtheilt worden iſt. Der „Kurher Poznanski“ hat 
den ineriminirten Artikel des „Oredownik“ nachgedruckt. Zora ski 
hat protocollariſch die Behauptung aufgeſtellt, daß ob ge Worte 
durchaus keine Beleidigung enthalten. — Ein Prödchen dafür, 
was manche Gorreipondenten polniſcher Blätter zu leiften vermö⸗ 
gen, liefert eine Correſpondenz des „Oredownik“ aus Grabowo, in 
weicher es u a. folgendermaßen heißt: „Schon ſeit einem Jahre 3 
haben wir militäriſche Einquartirung, die uns angeblich gegen die 
ausländiſche Rinderpeſt ſchützt. Das Städtchen iſt dadurch belebt; 
wir hören Signale und Zapfenſtreiche und hin und wieder find 
wir Zeugen von Schlächtereien, welche am armen Vieh ausgeüb 
werden. Unſere Armen ſättigen ſich manchmal mit dem aus der 
Erde gegrabenen Fleiſche, und gebe Gott, daß ſie immer eine 
ſolche Nahrung haben moͤgen.“ 3 


Joc ales. 


Thorn, den 29. März. 
vom 28. März 1878. 3 U. 
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— Ordentliche Zikung der Stadtverordneten 


Stadtbaurath Rehberg, Stadtrath Kittler. Stellvertretender Vorſitzender 
Böthke. Entſchuldigt 5, anweſend 18, Mitglieder. Die Verſamml 
ſetzte bei Tit. V. der Ausgabe die Berathung des Kämmereihauptete 
fort. Die pof. 1. dieſes Titels, 10000 Mk. zu außerordentlichen gr 
ren Ausgaben, wurde wieder bewilligt. Der Magiſtrat hatte aber eine 
2. Poſition mit 20000 Mk. eingeſchoben zur Deckung des Ausfalles an 
Communalſteuer und Bildung eines Reſerve- oder Betriebsfonds. Die 
Ausſchüſſe hielten einen ſolchen Betriebsfond allerdings für nothwendig, 
wünſchten aber denſelben ſelbſtſtändig aufzuſtellen und durch eine Anfeibe 
zu bilden. Die Ausſchüſſe hatten daher den Antrag geſtellt, den Magi⸗ 
ſtrat um Vorſchläge zur Bildung eines ſolchen Fonds zu erſuchen. Herr 
Schirmer bezweifelte, daß, wenn die Poſition ein mal bewilligt wäre, die⸗ 
ſelbe wirklich würde zur Anſammlung eines Betriebsfonds verwandt 
werden können. Die Summe von 16000 Mk. zur Deckung des Steuer: 
ausfalles wurde allgemein als zu hoch angeſehen. Bei ſchärferer Con⸗ 
trolle und beſſerer Execution dürfe ein ſolch immenſer Ausfall nicht wie⸗ 
der vorkommen. 

Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck legte großes Gewicht auf dieſe Poſi⸗ 
tion. Die Erfahrung habe gelehrt, daß ſeit Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer Schwankungen in der Einnahme nicht zu vermeiden ſeien. 
Dieſelben ſeien nicht nur durch die Ausfälle in den unterſten beiden 
Steuerſtufen, ſondern auch zu etwa zwei Fünftheilen durch die Ab- und 
Zugänge herbeigeführt. Dieſe Schwankungen würden immer bleibend 
— ͤ— — — . — —— — — — 
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ſtraße genauer kennend als der Literat, die Dimenſionen derielben 
wiederholt als zur Beſchränkung der Herren. von der Feder mah⸗ 
nendes Moment in die Wagſchale warf. Wichtiger als dieſer Mo⸗ 
ment war der Confliet zweier gleichberechtigter Prineipien: Eine 
würdige Vertretung der Preſſe und dabei doch keine peinliche Ex⸗ 
elufivität. We aber die richtige, oder vielmehr überhaupt die 
Grenze finden? Man wollte Niemanden verletzen, jeden Schein 
einer Zurückſetzung vermeiden, um nicht noch hinterher dem hohen 
Wirth für ſeinen guten Willen Nackenſchläge zu bereiten. Die 
Empfindlichkeit derer von der Preſſe ſollte geſchont werden — und 
doch! 

Man zog zuletzt auch einen dritten Vertrauensmann zu Rathe, 
einen hervorragenden Abgeordneten. Hatte der Kanzler als Ge⸗ 
ſichtspunkt bei der Wahl ſeiner literariſchen Gäſte die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit derſelben zum Parlament, ihre Bekanntſchaft oder Füh⸗ 
lung mit den verſchiedenen Reichsboten betont, ſo ſchien es ja ganz 
zweckmäßig, einmal unter dieſen Reichsboten ſelber zu ſondiren, 
um von dieſer Seite Wünſche oder Anſprüche oder Anſichten zu 
hören. Der Abgeordnete zuckte mit den Achſeln und ſprach die 
bedeutſamen Worte aus: Ich kenne Niemanden von der Preſſe 
perſönlich. Von feiner Fraction glaubte er daſſelbe verſichern zu 
dürfen, wenn auch Einzelne ſich am Buffet zuweilen von dieſem 
15 jenem Herrn Reporter oder Correſpondeaten apoſtrophiren 
ießen. 

„Hat denn der Kanzler nicht ſelber den Namen genannt, an 
die man ſich zunächſt halten könnte .. . 2“ fragte der Literat 
eines Tages den Geheimen Rath 

„Dem geht es wie dem Abgeordneten H., er kennt auch Nies 
manden von der Preſſe oder kaum Jemanden, ſo ſehr er auf die 
Zeitungen achtet und das Bedeutendere ſofort mit Intereſſe verfolgt,“ 
erwiderte der Rath.“ Das iſt bei uns nicht ſo,“ fuhr derſelbe fort, „wie 
in Wien, Paris, London, wo die Preſſe ſich weniger iſol irt und 
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1 den weichſel, Bei pol. 4 zur Straßenbeleuchtung wurden 500 Mk. mehr 


Pen, 
Abe 


Der Ausfall ſei alfo von vornherein zu decken und bei der Aus⸗ 
zu buchen. Er bitte nicht zu fürchten, daß dieſer Spielraum Seitens 
Verwaltung mißbraucht werde. Die Controlle der Verſammlung 
5 übrigens durch Einſtellung dieſes Poſtens für etwaige Einnahme 

fälle nicht im Mindeſten beeinträchtigt, da eine Anweiſung auf 
en Titel V. nur auf Grund eines Beſchluſſes der Verſammlung er⸗ 


gen könne. Die Verſammlung nahm indeß Abſtand von der Bildung 


0 es Betriebsſonds, bewilligte für die pof. 2. zur Deckung des Steuer⸗ 
usfalles nur 10000 Mk. und nahm den Ausſchußantrag an, den Magi⸗ 
at zu erſuchen, Vorſchläge zur Bildung eines Betriebsfonds zu machen. 
0 Zu Tit. VI. 2, zur Straßenreinigung, wurden wenen der höberen 
men der Reinigung der Pumpen uud Brunnen 9500 Mk. ſtatt, wie 
wuber, 7247 Mi. bewilligt. Bei po. 3, Reinigung öffentlicher lite 
ie den 50. Mk. abgeſetzt. Herr Nlumann monirte bei dieſer Poſition 
5 Einrichtung von Reinlichkeitsanſtalten an den Spazierwegen längs 


m ligt. Die mangelhafte Beleuchtung der Bromberger Vorſtadt wurde 
onirt. Herr Stadtrath Kittler erkannte an, daß die Beleuchtung ebenſo 
lecht, als theuer ſei. Eine Flamme ſtelle ſich auf 40 Mk. Indeß ſei 


9 an we, dem Mangel abzubelfen. Die Verſammlung beſchloß, den 


giſtrat zu erſuchen, den Uebelſtänden in der Bromberger Vorſtadt 


feine Auſmerkſamkeit zu ſchenken. Bei pol. 5 wurde in der Anmerkung: 


1 eder Nachtwächter erhält alle drei Jahre einen Pelz oder eine Burka“, 


» 


. 
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f a Abſchluß der Liſte. 
flange Namensreihe! Zunächſt war die reale Journaliſtentribüne 


8 Wort Burka geſtrichen. Poſition 6 für Transport und Verpflegung 
Beer Arreſtanten wurde von 500 Mt. anf 300 Mk. reducirt. Zu Poſ. 
de Beſoldung der Löſchmannſchaften, batte der Magiſtrat 1500 Mk. ange⸗ 
etzt, die Verſammlung reducirte dieſe auf 1200 Mk. 

Zu Titel VII, 2, Kur⸗ und Vekleidungskoſten für ortsangehörige 
Reiſende wurden, da die Ausgaben nach unſerer neueren Geſetzgebung 
in dieſer Beziehung sehr ſtark find, auftatt 1000 Mk. 1700 Mt. bewilligt. 

Zu pos. 3, für Medicin kranker Armer wurden, dem poſitiven Bes 
dürfniß entſprechend ſtatt wie bisher 1050 Mt. 1200 Mt. bewilligt, zu 
08. 4, Beerdigung verſtorbener Armer wurden ftatt 240 Mk. 300 Mk. 
ewilligt, zu pos. 6, Zuſchuß an die Krankenbauskaſſe wurden nur 3310 

., alſo 1079 Mk. weniger bewilligt, außerdem an die Neuwahl der 

rankenhausdeputation erinnert, welche nach Mittheilung des Herrn 
agiſtratsdirigenten demnächſt ſtattfinden wird. 

Bei Tit. VIII. pos. 8. wurden anſtatt, wie hisher, 51839 Mk. 53675 
Mt. Zuſchuß an die Stadiſchulenkaſſe bewilligt. An den Verſchönerungs⸗ 
derein wurden, pos. 14, 500 Mk. brwilligt ftatt, wie bisher 150 Mk. 

er Magiſtrat hatte 750 Mk. beantragt. 

Bei Tit. IX. hatten die Ausſchüſſe beantragt, für die Schuld an die 

cuerſocietätstaſſe in dem nächſtin Titel eine Amortiſationsquote von 
1% aufzunehmen. Der Zinsfuß für dieſe Schuld wurde in der Voraus⸗ 


N ſetzung, daß das Feuerſocietätscaſſencuratorium eine Vereinbarung 
‚gelten werde, auf 4½% berabgeſetzt. Dem Titel XI. find zwei neue 


Ditionen angefügt. Die erſte, pos. 15. betrifft die Verzinſung der 
webenden Brückenſchuld, welche in den Kämmereietat mit übernommen 
erden fol, Herr G. Prowe wünſchte die Brückenkaſſe weiter geführt 
ſehen, um die Commune vor etwaigem Schaden zu ſchützen. Es ent⸗ 
mn ſich alsdann eine längere Debatte über die zwedmäßigite Nutzung 
olniſchen Brücke, welche zu keinem Beſchluß fuhrte. Der Magiſtrat 
ſichtigt, da der Verkehr der Bazarkämpe immerhin recht bedeutend 
mit den Intereſſenten einen Pauſchalvertrag zu ſchließen. Anderer- 
die Brücke probeweiſe auf kurze Zeit zu verpach⸗ 

mit bezüglichen An⸗ 


über 8 


rzuführen, 
t Verzinſung der B 
ien. Sodann iſt eine neue 8 
men werden ſoll. N i . 
ie Verſammlung beſchloß, von einer Amortiſationsquotation dieſer 
fo lange Abſtand zu nehmen, bis dieſelbe genaueſtens ſpecialiſirt 
die Uebernahme der Schuld in den Kämmereietat und die Verzin⸗ 
poſ. 16 wurde bewilligt. ü 
Bei Tit. XI wurde Position I, zu 
Mk. reducirt. 0 N 
Bei Tit XII, poſ. 2, Serviszuſchuß an die Hausbeſitzer, hatte der 


Remiſſton, von 260 Mk. auf 


Magiſtrat 15000 Mk. angeſetzt. Es entſpann ſich eine längere Debatte, 
4 welche dem ganzen Klageregiſter der Bürgerſchaft, welches allgemein 


empfunden wird, Ausdruck gab: Die nicht mit Mannſchaft belegten Ba⸗ 


Lacken, das Leerſtehen der Kaſernen u. ſ. w. u. ſ. w. Die Verſammlung 


x 


willigte einen Zuſchuß von 14000 Mt. und beſchloß, den Magiſtrat 
aufzufordern, bei der Militairbebörde dahin wirken zu wollen, daß auch 
ie Vorſtädte mit Mannſchaften belegt würden. Poſ. 5 dieſes Titels, 
Nögemein, wurde offen gelaſſen. 
Die Einnahme gab nur zu geringen Erörterungen Anlaß. Zu einer 
debatte führte nur poſ. 3 B, Ertrag der ſtädtiſchen Grundſtücke. Der 
dielfach bedrohte ſtädtiſche Grundbeſitz u. die mangelhafte Grenzregulation 
ührte die Verſammlung zu dem Beſchluſſe, den Magiſtrat aufzuforden, das 
Eigenthumsrecht an dem Stück Land zwiſchen der Chauſſee und der Ei⸗ 
enbahn vor dem Jacobsthor, ſowie an dem Stück Land an der Bache, 
welches vom Wächter am Conduet als Bleichplatz verpachtet iſt, zu 
wahren, ferner beim Magıftrat anzufragen, welches von feinen Mitglie- 
ern die Verantwortlichkeit für den ſtädtiſchen Territorialbeſitz trage. 
— . c —jꝙ—rꝙ ˙ wm m 


die Vertreter derſelben auf beiden Seiten, auf der Scite des Par⸗ 
aments, wie auf der der Regierung, der einzelnen Miniſter, per- 
oͤhnlichen Verkehr aufluhen. Bei und gehen die Herren ſcheu 
und mißtrauiſch den Miniſtern aus dem Wege. Sie ſuchen ſie 
nicht und laſſen ſich nicht ſuchen.“ b 5 
„Leute mit verfehltem Berufe — replicirte der Literat — 
konnten bisher wohl keine rechte Neigung verſpüren, ihre Karten 
eim Herrn v. Bismarck abzugeben.“ b 5 
„Auch ohne dieſes Wort und ohne die Conflietszeit würde 
dei uns kein Verkehr zwiſchen beiden Theilen beſtehen; der Libe⸗ 
rale, der bei einem conſervativen Miniſter ſich öfters ſehen ließe 
— es ſei denn, daß er, wie in den jetzigen Parlamentsſoiréen 
— durch ſeine Parteigenoſſen gedeckt iſt, würde gleich den offieis⸗ 
ſen Geruch fürchten, in den ihn Andere bringen würden. Aber 
gerade die Offiziöſen ſtehen, was perſönlicher Verkehr und geſell⸗ 
0 aftliche Auszeichnung betrifft, unſeren Miniſtern und zumal dem 
ern v. Bismarck am allerentfernteſten. So bleibt dieſem, aus 
angel an Bekanntſchaft mit den Herrn von der Preſſe, auch 
us Mangel an abgegebenen Karten oder angemeldeten Beſuchen, 


don nichts Anderes übrig, als den erſten entgegenkommenden 


Hritt zu thun und die Preſſe als ſolche einzuladen, die Anfertir 
ung der Namensliſte uns überlaſſend. Ein franzöſiſcher Mini⸗ 
er ſchlägt blos ſein Notizbuch nach, um zu wiſſen, welche Herren 
t der Einladung zu beehren find. i 
„Gut,“ erwiderte der Literat, „conſtruiren wir die 
Journaliſtentribüne.“ Hi 
Oh weh! Auch der zweite Parlamentsabend rückte heran, un 
Literat drängte ſchon um ſeiner eigenen Perſon willen, d. h. 
um ſich ſchon am nächſten Sonnabend bei Bismarck zu ſehen, 
Sie kam endlich zu Stande — eine 


ideale 


von 82900 ME, welche in den Kämmereietat über⸗ 


Zu den einzelnen Titeln iſt nur zu bemerken, daß die Einkünfte aus 
den Forſten um 1500 Mk. geſtiegen find und die erhöhte Hundeſteuer 
einen höheren Ertrag geben wird, ſodann daß die Communalſteuer von 
160809 Mk. auf 207227 Mk. erhöht iſt. 

Schluß der Sitzung 7 Uhr. 

— Unſer geſtriger gericht über die Sitzung der Stadtverordneten vom 
27. d. Mts. hat zu dem Mißverſtändniſſe geführt, als habe Herr Bür⸗ 
gemeiſter Wiſſelinck mit ſeiner Aeußerung, daß die vorgefundenen Miß⸗ 
ſtände ſich nicht in einigen Monaten beſeitigen ließen, die Verwaltung im 
Allgemeinen gemeint. An der bezüglichen Stelle war von dem ſtädtiſchen 
Rechnungsweſen die Rede. Eine derartige Deutung war alſo ungerechtfer 
tigt. Doch kommen wir gern dem Erſuchen nach, ausdrücklich zu betonen, 
daß Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck nur die mangelnde Ordnung im ſtädti⸗ 
ſchen Rechnungsweſen und deren nicht ſo ſchnell mögliche Abhülfe berührt, 
keineswegs aber der geſammten Verwaltung einen Vorwurf gemacht habe. 

— Zm Alrlegerverein fand zu einem wohlthätigen Zwecke eine 
Wiederholung der zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät dargeſtell⸗ 
ten kleineren Stücke und lebenden Bilder ſtatt. Auch dieſe Wiederholung 
erfreute ſich des ungetheilten Beifall der Zuhörer, unter denen man na- 
mentlich viele active Militärs bemerkte. 

— Im Stadttheater fand geſtern vor gut beſetztem Haufe durch die 
Wiener Kindertruppe eine Darſtellung des beliebten und mannigfach be⸗ 
reits dramaſirten Märchens Aſchenbrödel ſtatt. Die kleinen Darſteller 
fanden auch geſtern wieder reichen Beifall. Veſonders erwarb ſich die 
kleine Peppi König durch ihr unnachahmlich drolliges Spiel die Gunſt 
der Zuſchauer, die ſich in lauten Applaus und rothwangigen Orangen 
äußerte. Wie wir hören, findet am Montag das Beneſiz der kleinen 
Künſtlerin ſtatt. Es iſt dazu das Zaubermärchen: Klein Däumling ge 
wählt. Am Sonntag findet eine Wiederholung des geſtiefelten Katers 
ſtatt. 

— pie General-Verfammlung des Leſevereins, welche am Mittwoch 
ſtattfand, wählte den bisherigen Vorſtand wieder. Derſelbe beſteht aus 
den Herren: Dir. Prowe, Dr. Meißner, Dr. Horowitz, Dr. Kurtze, Kauf⸗ 
mann Alb. Meyer. Der Verein hat fein Local aus dem Rathskeller in das 
Reſtaurant Mazurkiewiczverlegt. Es werden außer Zeitungenaller volitiſchen 
Farben von der Germania und der Kreuzzeitung bis zur Voſſiſchen auch alle 
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften von hervorragender Bedeutung gehalten, ſo 
daß wir den Beitritt Jedermann empfehlen möchten. Der Beitrag iſt 
ſehr gering, er beläuft ſich auf 2 Ar Meldungen nimmt jedes 
Vorſtandsmitglied, beſonders Herr Meyer, der Rendant des Vereins 
entgegen. 

— sei der Nähe des Ablaufstermins machen wir wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß die auf 100 lautenden preußiſchen Banknoten mit 
Ende dieſes Monats aufhören, ein gangbares Zahlungsmittel zu fein. 
Bis zum 1. April tauſcht jede Reichsbankſtelle dieſe Noten um; nach dem 
1. April nur die Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin. — Gleichzeitig er⸗ 
innern wir daran, daß mit dem 30. März die alten, noch auf Thaler⸗ 
währung lautenden preußiſchen Kaſſen-Anweiſungen vollſtändig werthlos 
werden. Die Einlöſungsfriſt für die außer Cours geſetzten Einſechstel⸗ 
Thalerſtücke und alten Pfennige läuft dagegen noch bis 1. Juni. 

— Die katholiſche Pfarrstelle in Thorulſch papan, die ſeit zwei Jahren 
vacant iſt, iſt von dem hiefigen Magiſtrat ſehr oft ausgeſchrieben wor⸗ 
den und wenngleich ſich einzelne Bewerber gefunden haben, iſt es bis jetzt 
zu keiner Beſetzung derſelben gekommen. Jetzt haben ſich wiederum zwei 
Geiſtliche aus der Provinz Poſen um die fragliche Stelle beworben, 
indeß ſcheint wenig Hoffnung vorhanden, daß es zu einer Beſetzung der 
Stelle kommen werde. g weiſt die Bewerbung, r 
viele Bi 


des Programm 


werden. Bezügl das in dieſe 
Es ſteht zu wünſchen, daß die Künſtler einen recht zablreiche 


finden möchten. 

— Aus Warſchau wird bei Schluß der Redaction telegraphirt: „Heu⸗ 
tiger Waſſerſtand 7 Fuß 11 Zoll, nimmt noch zu, aber langſam. 

Deutſches Conſulat.“ 

— Zwei Cagediebe welche auf den Gensdarm Sechting ſchoſſen, wur⸗ 
den heute eingeliefert. Der Hergang iſt folgender: dem Beſitzer Robloff 
in Grembogyn wurde vor einigen Tagen eine Kuh geſtoblen. Die 
Spur der Diebe führte nach Rubinkowo. Geſtern begab ſich 
der Gensdarm Sechting mit Herrn Rohloff und einigen an⸗ 
deren Männern nach dem Hauſe des berüchtigten gegenwärtig 
inhaftirten Anton Nyſzewski. Das Haus wurde umzingelt. Als 
der Gensdarm Sechting eindringen wollte, erhielt er einen Streifſchuß 
in die Kinnlade, ebenſo wurde der Beſitzer Rohloff verletzt. Es gelang, 
auf dem Hausboden zwei Perſonen, den Franz Ryszewski aus Mocker 
und Joſeph Wisnewski aus Rubinkowo, zu verhaften. Beide ſind der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— Verhaftet: geſtern 2 Perſonen wegen Bettelns und Vagabondirens. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 29. März. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. 

Tendenz feſt, beſonders für Weizen rege Kaufluſt. 
Tonnen. 


Umſatz 140 


in's Auge gefaßt, und von ihr die Herausgeber aller größeren ſo⸗ 
genannten Kammerberichte notirt. Was heißt „größeren?“ Es 
blieb ſchließlich nichts Anderes übrig, als den gordiſchen Knoten 
wie Alexander zu durchhauen. Dann kamen die Correſpondenten 
und Leitartikelſchreiber, zunächſt der Berliner Zeitungen, an die 
Reihe. Mit Mühe wurden allerlei Namen ausfindig gemacht. 
Man begreift dieſe Mühe bei einer anonymen Preſſe und bei dem 
gebeimnißvollen Dunkel, das um die Verfaſſerſchaft der Leit⸗ oder 
anderen Artikel in der ... 'ſchen oder .. . ſchen ſchwebt. Man 
begreift aber auch, daß unſere beiden Vertrauensmänner auf die 
Chef⸗Redacteurs zurückkommen mußten. Nie dürfte man den 
bekannteren Mann gegen den unbekannteren, den greifbaren Ver⸗ 
treter gegen den mythiſchen zurückſetzen? f 

So ſchwoll die Zahl der Einzuladenden weiter an. Zuletzt 
kamen die Correſpondenten der auswärtigen „größeren“ Blätter. 
Abermals ſchwierig, nach zwei oder drei Seiten hin. Welches 
Blatt nennt man groß? Wer find die Correſpondenten? Welche 
Reben dem Reichstage einigermaßen nahe und haben dort Füblung 
oder Anknüpfung? Die endlich fertig gewordene Lifte wanderte 
in das bekannte Hotel in der Wilhelmsſtraße. Unſer Literat, der 
ſich natürlich ſelber auf die Liſte geſtellt hatte, warf ſich in den 
Fiack, ehe er noch die Einladungskarte erhielt. Er hat fie bis 
heute noch nicht, fo wenig wie feine von ihm patroniſirten Colle⸗ 
gen. Auch der Geheime Rath verſichert, nicht zu wiſſen, wo die 
Liſte geblieben iſt. Er hat nie wieder davon ein Wort gehört. 


Ein beſonderes Genre von Thätigkeit wurde diesmal 
am Kaiſergeburtstag von den Berliner Spitzbuben kult'rirt, indem 
geſelben den Wohnungen unverheiratheter Offiziere, während der 
Zeit, wo deren Inhaber in den Bien n Gafinos fröhlich auf 
ihres Kriegsherrn Wohl toaſteten, Viſiten abſtatteten, ohne jedoch 


Poln. Pfandbr. 
| ?ola. Li 


Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen 116 pfd. holl. 184 Ag. 
beſetzt, ausgewachſen 108-110 pfd. holl. feucht 171 A1. 
Roggen 126 pfd. boll. 132 Ag 
116 pfd. mit Auswuchs 127 KA. 
Erbſen ausgewachſen feucht 124 KA. 
Gerſte je nach Qualität 120-148 A. 
Lupine blau, Saat 90—100 A. 
do. gelb 90 A. 
Wicken zur Saat 110 A. 
Rothklee 80 & pro 100 Kilo. 
Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
Victoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagesentree 50 9. 


Berlin, den 28. März. — Producten-Bericht. — 


Wind: W. Barometer 27,10. Temperatur: früh —I— 1 Grad. 
Witterung: ziemlich hell. 8 

Im Terminverkehr mit Getreide bekundete ſich heute eine feſte 
Stimmung, die auch von etwas beſſeren Preiſen begleitet war. — Von 
effektiver Waare blieben Weizen und Hafer noch feſt im Preiſe gehalten, 
während Roggen nur ſchwach im Werthe behauptet blieb. Roggen gel. 
1000 Ctr. ; 

Rüböl ging wenig um. Die Haltung der Preife war eher feit-- 

Spiritus fand kaum mehr Beachtung, aber dennoch waren etwas 
beſſere Preiſe zu bedingen. 

Weizen loco 180-220 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ruſſ. 207 A ab Bahn bez. Roggen loco 136 —150 Arx per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 136141 Ax ab Bahn bez, 
inländ. 142146 A ab Bahn bezahlt. — Mais loco alter per 1000 
Kilo 134144 Ar nach Qualität gefordert, rumän. und beſſarab. 134 
140 Ar ab Bahn bez., exquiſiter rnmän. 144½— 145 A ab Bahn 
bez. — Gerſte loco 115200 per 1000 Kilo nach Qual, gefordert. 
— Hafer loco 95165 Ag per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Cſt⸗ 
u. weſtpr. 120-143 KA bez. Ruſſ. 110 143 Ax bez. Pomm. 130 —142 
Ax bez. Schleſ. 130-145 Ar bez. Böhm. 130-145 A ab Bahn 
bez, fein. weiß. ruſſ. 147—152 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 
155-195 per Ar 1000 Kilo, Futterwaare 135—153 A per 1000 Kilo 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 — 27,00 Ag bez., Nr. 0 u. 1: 
26,50 — 25,50 A bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25 — 20,25 Ax bez. Nr. 
0 u. 1: 19,50—17,50 Ag bez. — Rüböl loco 68,5 Ag bez. — Leindl 
loco 61 Ar bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,4 A bez. — Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 52--52,2 KA bez. 


— Gold- und Papiergeld. — > 
Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,35 G. — 20 Fres. 


Stück 16,25 G. — Dollars — — — — Imperials p. 500 Gr. 1394,00 . 


et bz. — Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oeſterr. Silberg. 180,50 bz. 


Telegraphische Schluss course. 
Berlin, den 29. März 1878. 


Fonds 3 

Russ. Banknoten 

Werschau 8 Tage. . 
N 

id Au insbricte . : 


qu . 
- ‚ndbrie 


10169 
110-5011610 


Disconts Command, Anth. 

Weizen, gelber: 
April-Mai EUER 
du itt. 


Roggen: 
I 7 
März F „ |, 
April- Mai. CCF 150 
Mai-Juni — * . > . . — * . . 147—50 147 
Rüböl. 
i 67-60 68 
Septr.-Octbr. Re en ee 66 — 20 66—40 
Spiritus. 
P . . . 5170 52—20 
Aptii-Mei 5.0, 05 ae LEN DESTE 
EEE N ee 7 Fe: ©) 
Wechseldiskonio . © » 2 2 2 4% 
Lombardzinsfuss . . . « 5%, 


Thorn, den 29. März. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 7 Fuß 6 Zoll. 


—— — — — —— ͥ — sung} 


die ſonſt üblichen Viſitenkarten zurückzulaſſen. Die ungebetenen 
Beſucher waren bei ihren Unternehmungen wohl von der ganz zu⸗ 
treffenden Voraueſicht geleitet, daß die reſpektiven Burſchen die 
Abweienbeit ihrer Herren dazu benutzen würden, um den auch für 
fie feſtlichen Tag auf ihre Weile zu feiern, und hatten ſich hierin 
nicht getäuscht.) Da mehrere dergleichen Diebſtähle bekannt 
geworden find, jo wird] man mit Recht annehmen zu konnen, 
daß eine in ſich zuſammenhängende Thäligkeit einer Diebſtahls⸗ 
bande nach vorher feſtgeſetzten Kriegsplan vorliegt, und es bleibt 
nur zu bedauern, daß die den Gaunern anheimgefallene Beute eine 
ſo bedeutende und — ſo leicht zu erreichende geweſen iſt. Beque⸗ 
mer als an dieſem Tage iſt es Spitzbuben nicht oft geworden, 
größere Geldſummen nach Eröffnung der Stubenthür vermittelſt 
einfacher Dietriche bloß aus den unverſchloſſenen Schubladen here 
ausnehmen zu brauchen und haben ſich wohl aus dieſem Grunde 
die Diebe mit der „Einkaſſirung der Barbeſtände begnügt, ohne 
anderen Koſtbarkeiten weitere Beachtung zu ſchenken. Auf dieſe 
Weiſe erbeuteten die Langfinger bei einem in der Großbeerenſtraße 
wohnhaften Rittmeiſter ca. 600 A., während fie an einer ande⸗ 
ren Stelle bei zwei Lieutenants nach dem Grundſatze der „chargen⸗ 
mäßigen Reparkition“ fich mit ca. 400 A begnügen mußten, in 
dieſem Falle aber zur Ausgleichung des Defizits ſich veranlaßt 
ſahen, einen ganz neuen Waffenrock mit Epaulettes mitzunehmen. 
In letzterem alle legt es ein beredtes Zeugniß für die Frechheit 
der berliner Diebe ab, daß ſie in der Vorderſtube „arbeiteten *, während 
in einer Hinterftube der eine der Burſchen ebenfalls beſchäftigt 
war und die Stube, in welcher die Diebe geweſen waren, kurz 
nachdem dieſe fie verlaſſen hatten, betrat und dort den von ihnen 
zurüdgelafjenen Dietrich vorfand. Als er in ſeinem Schrecken von 
dem Vorfall Anzeige machte, war es natürlich zu ſpät und hatten 
die Verbrecher Ang it ihrem Raube das Weite geſucht. 


Inſerate⸗ 
Verein. 


Zur Beerdigung des verftorbenen 
Kameraden Werski ſteht die Leichen⸗ 
parade Sonntag Nachmittag ¼3 Uhr 
am Bromberger Thore. 

Thorn, den 29. März 1878. 

Krüger. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Für den hieſigen Stadtbezut find 
noch einige Fleiſchbeſchauer erforderlich. 
Unter Hinweis auf die Reglerungs⸗ 
Verordnungen vom 8. Febr. u. 16. Ok⸗ 
tober 1875 (Amtsbl. pro 1875 S. 59 
und 246) fordern wir daher diejenigen 
Perſonen, welche als Fleiſchbeſchauer 
fungiren wollen, auf, ſich unter Ein⸗ 
reichung eines vom hieſigen Kreis⸗ 
Phyſikus ausgeſtellten Qualiſikations⸗ 
Zeugniſſes bei uns zu melden. 

Aerzte, Apothekenbeſitzer, ſowie Thier⸗ 
ärzte find von Beibringung eines ſolchen 
Zeugniſſes befreit. 

Thorn, den 27. März 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung unſerer ſtädtiſchen 
Fähranſtalt an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer haben wir auf 

Mittwoch, deu 3. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
einen Termin in unſerer Regiſtratur 
angeſetzt. Wir fordern pachtluſtige Un⸗ 
ternehmer hierdurch auf Offerten mit 
der Aufſchrift 

„Verpachtung der ſtädtiſchen Fähre“ 
bis zu obigem Termine in unſerer Re⸗ 
giſtratur gefälligſt einzureichen, woſelbſt 
die Verpachtungs⸗Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift während der 
Dienſtſtunden ausliegen. 

Thorn, den 29 März 1878. 


Der Magiſtrat. 
Gaskohlen. 


Die Lieferung von 


223,000 Cir. Old Pelton 


Main Gaskohlen 


ſollen dem Minveftfordernoen übeitra⸗ 


gen werden. 


auch in Abſchrift mitgetheilt 


dae 
und müſſen von jedem Bieter unter- 


= 
- 
5 
# 


1 | ü 
: Kae ve g na ; 85 = Perſon in der Familie des Mitgliedes, 
len“ bis 


10. April d. J. 


bei uns einzureichen. 
Thorn, den 28. März 1878. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in der erſten Linie der hieſi⸗ 
gen Bromberger⸗Vo ſtadt sub No. 4, 
5 und 6 belegenen ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſollen im Wege der Licitation an 
den Meiſtbietenden im Termine 

Montag den 20. Mai er. 
Vormittags 11 Uhr, 

im Magiſtrats-Seſſtonsſaale hierſelbſt 
vor dem Herrn Bürgermeiſter Banke 


verkauft werden. 
Bemerken hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen, ſowie die B ſchreibungen und 
Taxen von den qu. Grundſtücken in un⸗ 
ſerer Magiſtrats-⸗Regiſtratur I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können und daß von jedem Bieter vor 
Beginn der Licitation eine Caution von 
zehn Prozent des Taxpreiſes für jedes 
Grundſtück bei der biejtgen Kämm rei⸗ 
Kaſſe eingezahlt werden muß. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, 
daß ſowohl Angebote für jedes einzelne 
Grundſtück wie auch für alle 3 zuſam⸗ 
men entgegen genommen werden. 


Der Magiftrat. 


Gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, Kinder⸗ 
krankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 
chelhonig. Nur echt, 
wenn die Flaſche Sie: 
gel, Facſimile, ſowie 
die im Glaſe ein⸗ 
gebrannte Firma von 
* W. Egers in Bres⸗ 
lau“ trägt, und iſt allein 
zu haben in Thorn bei 
Heinrich Netz und Hugo 
Claass. 


dieſelben lediglich für den Gebrauch des 
Empfängers beſtimmt ſind, ſowie über⸗ 
haupt Bücher bis zum Werth von 


Die Sibi gen liegen in unferer 
Regiſtratur zur Anſicht aus, werden auf 


Dies wird mit dem 


Bekanntmachung. 
Dücher und Photographien nach 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Zufolge einer Mittheilung der Pofte 
verwaltung der Vereinigten Staaten 
von Amerika unterliegen Bücher und 
Photographien in den Vereinigten 
Staaten in der Regel einem Eingangd- 
zoll und dürfen mit der Briefpoſt da⸗ 
hin nicht eingeführt werden. Zollfrei 
und ſomit zuläſſig zur Verſendung mit 
der Briefpoſt nach den Vereinigten 
Staaten ſind jedoch: Bücher, welche 
früher als innerhalb der letzten 20 Jahre 
gedruckt find, Flugſchriften, Zeitſchriften 
und ähnliche Veröffentlichungen, ſofern 


1 Dollar; endlich Photographien bei 
der Verſendung in beſchränkter Anzahl, 
ſofern dieſelben ausſchließlich für den 
Emfänger oder für Verwandte und 
Freunde des Abſenders beſtimmt ſind. 
— Bücher und Photographien, welche 
nach Vorſtehendem in den Vereinigten 
Staaten von Amerika dem Eingangszoll un⸗ 
terliegen und nichts deſto weniger mit 
der Briefpoſt dahin abgeſchickt ſind, 
werden von der Amerikaniſchen Poſt— 
verwaltung als unbeſtellbar nach dem 
Aufgabeort zurückgeſandt. 
Berlin W., 25. März 1878. 


Kaiſ. General⸗Poſtamt. 
n. RETTEN Fuſche 
Stindt 
err Schweitzer, 
= Neuſtädt. Markt. 
Auction. 
Montag, den 1. April d. J. werde ich 


im Hauſe Neuſtadt Gerechteſtr. No. 206 
Möbeln, Haus⸗ Küchengeräth und eine 


Parthie Maurer Handwerkzeug verſteigern. ar 


: W. Wilckens, uttionater. 
Runſt-Uerein. 


Eröffnung der Kunſt-Ausſtell ung am 


Sonntag, den 31. er. 
Vormittags 11 Uhr 


im Saale des Rathhauſes. 


An den folgenden Tagen iſt der Saal 


Vormittags von 10--1 und Nachmit⸗ 
tags von 3—6 Uhr geöffnet. 
Einmaliges Entree 50 Pf. 
Paſſepartouts A 1 M. für 
gehörigen der Mitglieder ſind, unter 
näherer Angabe der Stellung der betr. 


die An⸗ 


bis zum 31. er. aus dem Bureau des 
Herrn Stadtbaurath im Rathhauſe ab 
zuholen. 

Die Mitgliederliſte zu Beitritiser⸗ 
klärungen wird an der Kaffe ausliegen. 


Der Vorſtand. 


Concert 


Julius Schapler 


unter gütiger Mitwirkung von Fil. 
Erna Leiser aus Berlin und Herrn 
A. Lang. 


8 
10. April 1878. 


Ein seltenes Ereigniss & 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation 


erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 


100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 
großartigen Erfolg kann nur ein Werk 
erzielen, welches ſich in ganz außer- 
ordentlicher Weiſe die Gunſt des Publi⸗ 
kums erworben hat. — Das berühmte 
an Werk: „Dr. Airy's 
aturheilmethode“ erſchien in 


„ Einhundertster Auflage e 


und liegt darin allein ſchon der beſte 
Beweis für die Gediegenheit ſeines In⸗ 
halts. Dieſe reich iluftrirte, vollſtändig 
umgearbeitete Jubel⸗Ausgabe kann 
mit Recht allen Kranken, melde be- 
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer 
Leiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen werden. ie 
darin abgedruckten Originals Atteſte 
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge 
und ſind eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht 
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 
1 Mark koſtende Buch kann durch jede 
Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme jedoch nur „Dr. 
Airy's Naturheilmethode“, Original- 


usgabe von Richter's Verlags- 
EN Anflalt in Leipzig. 8 
Obiges Buch iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Waller Lambeck. 


Nach Vorschrift des Universitäts-Pro- 


unſch ein Auszug aus dieſem Buche Jedermann gra⸗ 


Von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig wird auf 
tis und franeo zur Einſicht zugeſandt. 


seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in 
versiegelten Packeten à 50 Pf, 

In Thorn bei L. Dammann & Kordes 
Friedr. Schulz, Cond itor R. Tarrey und 
onditor A. Wiese. 


ꝓreile Str. 454. 
2 Zim mer Küche und Zubebör d. 1. 
April zu vermiethen, 


Am 31. März 


ine Aus der Ohe-Biba-Müller. | 


Herr Emil Bernhardt in Bromberg, 


erhält wöchentlich Waggonladungen von unferem 


NRaiſer Caſelbier, 


FCErxportbier, Erlanger Brawerfasren, 


Pi 


GB. €; 
IE 
und 


| 


| 


. 


Lagerbier, Wiener SBrauerfasren, 
degiebt daſſelbe zu Originalpreiſen unter Zuſchlag der Fracht ab ſeinen 
Eiskellereien oder Bahnhof⸗Bromberg. 
Deulſche Eyporthrauerei in Frankfurt ald. 
Heinrich Hildebrand & Cie. 
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Damen! 


24. Jahrgang. Prämiirt. Weltausſtellung 1876. 
Abonnements Preis (incl. des Albums für Stickerei in Farbendrack) 
vierteljährlich nur 2,50 Mk. 


Die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte 


Jamilienzeitung. 

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1—2 Bogen 
und außerdem monatlich ein Albumblatt mit Stickereivorlagen in 
Farbendruck. 

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen ſowie die Buch» 


handlung von 


Walter Lambeck. 


Am 1. April beginnt ein neues Quartals-Aboennement. 


4 
T 


Das Möbelmagazi! 


Adolph W. Cohn 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von 
Mahagoni⸗, birken und gewöhn⸗ 
lichen Möbeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Gefchäftsnerlegung! 


Meinen geehrten Kunden die erge— 
bene Aazeige, daß ich mein 


Wurſtgeſchäft 
Eliſabethſtraße Nr. 88 in der⸗ 
ſelben Straße auf Nr. SE verlegt 
habe und bitte das mir bisher ger 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin freund⸗ 
lichſt bewahren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
E W. Tonn. 


Prof. Dr. Schäfer's 
Universalthee gegen. 
Gicht, Hämorrhoiden 
und 
Magenkrämpfe 
verordnet 
. Dr. med. Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedensstr. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


Benfionäre . be 


bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung; zu 


erfragen Brückenſtraße 19. 


Danziger Zeitung 


erſcheint täglich zweimal. 


Abonnementspreis 4,50 Mk., für Auswärtige 5 Mk. 


Die „Danziger Zeitung bringt die neueſten politiſchen Nachrichten, 
ausführliche Verhandlungen des Reichtags und Landtags, volks- und land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel, Beſprechung der Kreis- und Provinzial-Ungelegene 
heiten, politiſche und Börſentelegramme, Handels: und Schifffahrtsberichte, 


Correſpondenzen aus der Provinz und Locales, fo wie ein gewähltes 
Feuilleton. — Inſerate finden durch die „Danziger Zeitung“ die wei⸗ 


teſte Verbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. f 
Wir bitten um gef. rechtzeitige Eruenerung des Abon 


nements bei der Po 
Ketter hagergaſſe 4. 


oder der unterzeichneten Expeditioen 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


1 


Ein 


Br 5 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Brückenſtr. 8 iſt zu haben 
Neuer praktiſcher 


Aniverjal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Formular- und 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contraeten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts-Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſon dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll. 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 

von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 

f Bearbeitet von 

Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Preis: Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 2 


uſterbuch 


m 


Für bemooste Burschen und solche, die es 


werden wollen! 
Neu! 


Humoristisch ! 
Unentbehrlich 


für 


alle Studenten und 


Philister. 


Soeben erschien un 


\ a: vorräthig in allen Buch 
— = 6 —— 3 
— u = N a 


handlungen ; 
Dies ist der Herr Studiosus Fass, 
Von aussen rund, von innen nass!“ 


Der Kneipabend, 


Allerhand Studentenulk 


d ist 


in 136 Federzeichnungen von R. Wrege. 
51/4 Bog. 80 eleg. geh. Preis M. 2. 40 = 


Fr. 3. 20. 


Verlag v. Georg Erobeen . 


Cie., Bern. 


1 Wohn. u Zubeh. verm. Schröter 


& 


El 
164. 


| * 
Garten-⸗Anlagen, 
Anpflanzungen jeder Art, Gartenpro⸗ 
jekte übernehme und führe ich a.fs Ger 

ſchmackvollſte aus. 


A. Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn 

Trunkwahnſinn, ſowte Trunk— 

ſucht heilt unter Garantie, 
auch ohne Vorwiſſen des Patienten, 
Th. Konetzky, Droguen- u. Kräuter 
Handlung in Berlin N, Bernauer: 
ſtraße 99. Tauſende danken meiner 
Erfindung den ſichern Erfolg, wie 
glaubhafte Atteſte beweiſen. 


Um ſchnell zu räumen verkauft die 
Klafter 
Kiefern auch Ellern Holz 
beſter Qualität ä 16 Ar am Ufer. 
Wegmeister, 
Smelinski’s Hotel. 


verloren am 27. Marz vor 
ſchen Bank; abzugeben gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung in der Bank beim 


Aſſocie-Geſuch. 


Ein junger weſtfäliſcher Kaufmann, 
in der Eiſen⸗, Stahl- und Meſſing⸗ 
waaren Blanche aufgewachſen, ſucht 2 a 

7} 


Gründung eines engros und detail 


ſchäftes gleicher Branche in Thorn oder 
Poſen, einen tüchtigen Soeius mit ei 


Br 


nigem Vermögen. 
Franco Offerten unter C. an die 


e 


Diener Grochowski. 


binet vermiethet Solon Gold- 
baum, Schüleerſtr. 412. 
dine Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör iſt vom J. April zu ver⸗ 
miethen Neuſtadt. Lehmann. 


Tochwageſſe 179 iſt eine Wohnung 
zu vermierhen. 


ine Wohnung ſofort zu vermtethen 
Schuhmacherſtr. 420. 
e Zimmer und Lagerraum parterre 
bis jetzt als Comtoir benutzt, ſind 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Hirschberger Wiwe. Alſt No. 5. 


in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Culmerſtraße Nro. 319. 


1 Wohnung zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Kin möblirtes Zimmer nedit Kabinet 

vom erſten April zu vermiethen 
Eliſabeihſtr. Nro. 263. 2 Treppen. 

in freundliches, gut möbl. Zimmer 

in der Breitenſtraße im neuen 
Dietrich'ſchen Hauſe 3 Treppen, iſt 
ſofort zu vermiethen. 
Spynagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 30. März 10½ Uhr Mor⸗ 


gens: Predigt des Rabb. Dr. Oppen⸗ 
beim. 


65 predigen: 


Am 31. März. 
Dom. Lactare. 
In der altftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Superintendent 
Markull. Kollekte für den Kirchbau in 
Rominten im Kreiſe Goldap. : 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 5. April: Herr Superinten⸗ 
dent Markull. £ 
In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarr. Schnibbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
In der evangel. luth. Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Nachmittags 2½ Uhr: Katechiſation. Derſelbe 
Avis. 

Anliegende Beilage, Preiscourant der 

Bremer⸗Cigarren⸗Fabrik von Julius 


. 97 iſt der Laden mit Schmidt, Hoflieferant Engros Lager f. 


auch ohne Wohn. günſtig zu verm. d. Zollverein in Hannover. 


— — w-)S — - — — — —— —' — — 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


er polnie 


9; Jacobs Votſtadt 31 een} 
Wohnungen zu vermiethen. 2 


e elegant möbl. Zimmer] mit Kar 


- 
* 


